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Malaga in den Händen der Nationalen
tvie Malasa genommen wurde — Srendenkundgevnnse« dev Veddlkernns

Salamanca , 8. Febr . Der Nationalsender Dalladolid teilte
am Montag nm 11.5V Uhr mit , daß General Qneipo de Llano
die völlige Einnahme Malagas und die Besetzung der ganzen
Stadt durch die nationalen Truppen gemeldet habe.

Zugleich wird im Hauptquartier erklärt , daß die nationalen
Truppen am Montag Vormittag in Malaga eingedrungen seien ,wo sie fortschreitend Boden gewännen .

Ein weiterer Vorteil liegt darin , daß die nationalen Trup¬
pen eine große Verkürzung der Front erreicht haben und daß
die nach Osten in Richtung Almeria führende Küstenstraße frei -
gelegt werden konnte. Bedeutungsvoll ist auch , daß mit der
Einnahme von Malaga das Kabel Südamerika —Rom wieder in
nationalen Besitz gelangt ist.

London, 8. Febr . Auch englische Meldungen erklären , die na¬
tionalen Truppen feien bereits unumschränkte Herren der Stadt
Malaga . Nach einem Nundfunkbericht der Station Cadiz seien
sämtliche an den Operationen auf der Höhe von Malaga be¬
teiligt gewesenen Kriegsschiffe der nationalen Flotte im Laufe
des Montag in den Hafen von Malaga eingelaufen . Hierbei
sei es ihnen gelungen , ein mit flüchtigen bolschewistischen Rä¬
delsführern besetztes Boot zu stellen und die Insassen zu r* r -
hasten. . . . .. . . .... .

Wie Malaga genommen wurde . — Freudenkuudgebungen der
Bevölkerung .

DNB . Salamanca , 8. Febr . (Vom Sonderberichterstatter des
DRV . ) Ueber die Einnahme Malagas werden nunmehr Einzel¬
heiten bekannt . Die nationalen Truppen , die am Sonntag¬
abend vor den Toren der Stadt Halt gemacht hatten , ver¬
brachten die Nacht an . strategischen Punkten , um den eingeschlos -
srnen Gegner am Entkommen zu verhindern . 2m Morgen¬
grauen begann dann der Angriff . Die Bolschewisten verteidig¬
ten sich zunächst mit Gewehrfeuer , sahen jedoch bald die Un¬
möglichkeit ein , den Ansturm der nationalen Streitkräste auf¬
zuhalten und flüchteten . Die nationalen Truppen besetzten zu¬
erst mehrere Gebäude und Fabriken der äußeren Stadtgürtel
und säuberten , von dort ausgehend , die Straßenzüge und Häu¬
ser, in denen sich einzelne bolschewistische Banden verschanzt
hatten .

Kaum hatten sich die siegreichen Truppen in den Straßen
Malagas gezeigt, da strömie aus den Häusern die Bevölke¬
rung , Männer , Frauen und Kinder , die in stürmischen Rufen
ihrer Freude darüber Ausdruck gaben , nun endlich von der bol¬
schewistischen Schreckensherrschaft erlöst zu sein . Bald wehte
die rotgelbrote Flagge aus der Kathedrale u . den Regierungs¬
gebäuden. Gleichzeitig ankerten nationale Kriegsschiffe im Ha¬
fen , um eine eventuelle Flucht der Bolschewisten auf dem See¬
weg zu verhindern . Wie die Oberste Heeresleitung mitteilt ,
ist bereits am Sonntag im Schutz der Dunkelheit ein Schiff mit
Kurs auf Cartagena ausgelaufen , auf dem sich marxistische Rä¬
delsführer befanden . Es ist überall das Gleiche : 2m Falle der
Gefahr verstehen es die bolschewistischen Bonzen meisterhaft , ihr
kostbares Leben in Sicherheit zu bringen und die von ihnen
Verführten die Zeche zahlen zu lasten.

Die Verluste , die die nationalen Truppen bei den Operatio¬
nen um Malaga erlitten haben , sollen äußerst gering sein . Hin¬
gegen sind die Verluste bei den Bolschewisten gewaltig . Sehr
groß ist die Zahl der bolschewistischen Gefangenen . Den natio¬
nalen Truppen fiel eine große Beute von Kriegsmaterial in
die Hände .

Schon wieder Leichenfunde an der französischen Küste.
DNB . Paris , 8 . Febr . Neue Leichenfunde an der französi¬

schen Westküste werden dem „Matin " aus La Rochelle (Insel
Re) und St . 2ean de Monts (Vendee) gemeldet . Auch in diesen
Fällen waren die Toten gefesselt; es wird immer deutlicher,
daß es sich um die bedauernskoerten Opfer bolschewistischer
Mordgier handelt . .

VIe ganze Provinz Malaga erobert
Jubelkundgcbung für General Franco .

Salamanca , 9 . Febr . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)
Salamanca , der Sitz des Obersten Befehlshabers der spanischen
Nationaltruppen , feierte am Montag nachmittag in stürmischen
Kundgebungen die Einnahme von Malaga . Sofort nach dem
Vekanntwerden der Siegesnachricht begannen die Glocken zu
läuten . Auf allen Türmen wurden Fahnen aufgezooen und die
Balkons mit den spanischen Nationalfarben geschmückt.

2m Laufe des Nachmittags formierten sich die Falangisten ,
die Carlisten , die Anhänger der spanischen Erneuerung und
der katholischen Volksaktion zu einem schier endlosen Zug. Die
jubelnden Masten zogen vor den alten Bischofpalast, den Sitz
des Hauptquartiers , und verlangten stürmisch den Staatschef zu
sehen . Als General Franco endlich auf dem Balkon erschien ,
brausten ihm nicht endcnwollende Iubelrufe entgegen . In einer
immer wieder von begeisterten Zuruse » unterbrochenen An¬
sprache verkündete General Franco dann , daß nicht nur dir
Stadt , sondern auch die gesamte Provinz Malaga von den na¬
tionalen Truppen erobert worden sei . General Franco gab
weiter der Ueberzeugung Ausdruck, daß dieser Sieg eine neue
Etappe zur endgültigen möglichst baldigen Befreiung des Vater¬
landes von der bolschewistischen Schreckensherrschaft sei. Der
Staatschef schloß mit den Worten : „Wir wollen mit erhobenem
Arm das kommende neue Spanien grüßen , das Spanien der
Falange und der Requetes (Carlisten ) !"

. „Echo de Paris " schätzt die Zahl der während der bol ' che-
wiftischen Blutherrschaft in Malaga Ermordeten auf 12 600 .
Die Einwohnerzahl Malagas , ursprünglich 186 000 , sei in den
7 Monaten des bolschewistischen Terrors auf die Hälfte herab¬
gesunken . In der Vorstadt Alora gebe es keinen einzigen Ein¬
wohner mehr . Dic Bolschewisten hätten nicht vergessen können,
daß die Einwohner bei den letzten Wahlen gegen die sogen .
„Volksfront " gestimmt hätten . Deshalb habe man die 1200
Einwohner einfach niedergemetzelt .

„Jour " berichtet , gefanaene Sowietsöldlinqe hätten erklärt ,
daß es bei den Bolschewisten in Malaga überbaupt kein ein¬
heitliches Kommando oegeben Habe . Die Befehle seien aus Va¬
lencia und von den sowjetrussischen Häuptlingen gekommen.

volsttzewlstlstlzes Sllzreckensrkglmeitt
Erschütternde Schrcckensszenen in Malaga , — Bolschewisten

schlachteten 13 000 Menschen hin . — Geiselschisf sollte in Brand

gesteckt werden .
DNB . London . 9 . Febr . Einen erschütternden Bericht von

der Blutherrschaft der Bolschewisten in den letzten Stunden vor
der Einnahme Malagas durch die nationalen Truppen gibt
H . S . Garraff , der Sonderkorrespondent der „Daily Mail "

. Da¬
nach hat die Bevölkerung Malagas , als die Nationalen vor den
Toren Malagas standen , eine Schreckensnacht durchlebt . Die
Bolschewisten Haben geplündert , gemordet und Brandstiftungen
verübt ; überall habe man Flammen hoch gen Himmel schlagen
sehen . Oberst Borbon , der die nationalen Truppen an der Küste
kommandierte , habe darauf beschlossen , alles zu wagen , um
Malaga so schnell wie möglich einzunehmen , und zwar weil er
eine Meldung erhalten halte , daß die Bolschewisten in Valen¬
cia ihre Handlanger in Malaga beauftragt hätten , den Terror
noch zu verstärken und noch mehr Menschen hinzuschlachten. Da
sich viele Geisel» in Malaga befunden hätten , sei Oberst Bor¬
bon oorgestoßen, um ein weitere » Hinschlachten von Unschuldi-

Schon wieder ein jüdischer vetriebsskandal
die Vaterländische front nimmt gegen die Men Stellung

DNB . Wien , 8. Febr . Die unheilvolle Serie von Vetrugs -
asfären , von der Oesterreich in den letzten Monaten heimgesucht
wird , will nicht abreißen . Nunmehr wird bekannt , daß in dem
ältesten Eläubigerschutzverband , dem . .Kreditorenverein 1870",
der in der Wirtschaftswelt einen großen Ruf genießt , große
Unterschlagungen feftgestellt wurden . Wiederum war es ein
Jude , und zwar der Direktor des Vereins , Kommerzialrat Dr ^
Leopold Berg , der durch betrügerische Machenschaften den Verein
und leine Mitglieder um große Summen betrogen hat . Nach
den bisherigen Ermittlungen beträgt der SchadensLetrag bis
jetzt 10V vva Schilling , doch glaubt man , daß sich diese Ziffer
«och erhöhen wird .

Angesichts dieser ständig sich häufenden jüdischen Verbrechen
sieht sich jetzt auch sogar die Vaterländische Front , die bisher in
der Iudenfrage äußerste Zurückhaltung beobachtet hat , zur Stel
lungnahme gezwungen . Ein Mitteilungsblatt der Vorarlberger
Landesleitung der Vaterländischen Front nimmt unter der
Ueberschrift „Ostjuden als Schädlinge unserer Wirtschaft " in
scharfer Weise gegen die Vcrjudung des Wirtschaftslebens und
gegen die wachsende Schädlingstätigkeit der Juden Stellung .
Mit allem Nachdruck wird schließlich die Befreiung des deutschen
Volkes in Oesterreich von diesen Betrügern , Devisenschiebern und
Bankrotteuren durch eine Prüfung der von der sozialdemo¬
kratischen Wiener Gemeindeverwaltung seinerzeit gewährten
Heimatrechte gefordert .

gen zu verhindern . Earrasf schreibt, daß die Zahl der in Ma¬
laga von den Bolschewisten Ermordeten sich auf 13 000 belaufe.
Die Zahl der Opfer aus Kreisen der Intelligenz aus Alicante
beziffere sich jetzt bereits aus 8000 .

Earrasf berichtet schließlich noch von einer besonderen Greuel¬
tat , die die bolschewistischen Horden als Schluß ihres Terrors
durchzuführen beabsichtigten. Sie versuchten nämlich das Schiff,
das mit politischen Gefangenen im Hasen lag und i« dem Gei¬
seln seit vielcn Monaten cingesperrt waren , in Brand zu setzen .
Dieser Versuch ist aber erfreulicherweise fehlgeschlagen.

NalliM-sMl'che Kr -egsWffe im Haie » vs» Ma 'aga
Salamanca , 8 . Febr . Die Einnahme Malagas durch die natio¬

nalen Truppen bedeutet iür die Bolschewisten nicht nur einen
schweren moralischen Schlag , sondern militärisch gese¬
hen auch einen großen Verlust , da Malaga die wichtigste
Operationsbasts zur See und in der Luft war .

Die Bolschewisten find nach Hinterlassung großer Men¬
gen Kriegsmaterials , unter dem sich auch vier Feldgeschütze be¬
finden, überstürzt geflohen Während der letzten mili¬
tärischen Operationen wurden den Bolschewisten überaus starke
Verluste beigebracht. Sie verloren Hunderte an Toten ,
viele Hundert Ueberläufer und zahlreiche Ge¬
fangene .

*

Rucht aus der »Julernaitonaren Brigade-
Parts , 8. Febr . Der französische Kreuzer „Duauesne " traf in

Toulon von den spanischen Küstengewässern kommend ein . An
Lord befanden sich 45 Angehörige der bolschewistischen Milizen .
) ie der „Internationalen Brigade " angehört hatten . Die meinen
) er Milizen waren Franzosen , die kampsmüde waren und hre
heimbeförderung verlangt hatten . Sie wurden sofort nach ihrer
Landung in Toulon in ihre Heimatorte befördert .

Valencia entschuldigt sich in London
London, 8. Febr . Die Bolschewisten in Valencia haben nun¬

mehr der britischen Regierung zugegeben, daß die Bombenab¬
würfe auf das britische Schlachtschiff Rocal Oak durch bolschewi¬
stische Flieger erfolgt seien. Die spanischen Bclschewisten haben
sich in aller Form bei der britischen Negierung wegen dieses
Vorkommnisses, das , wie sie zum Ausdruck bringen , aus ein
„ Versehen " zurückzuführen sei . entschuldigt

Mord vnd immer w eder Mord
London, 8 . Febr . „Daily Mail " berichtet aus Fuengirola

über bolschewistische Greueltaten , die in dem jetzt von
den nationalen Truppen auf . ihrem Vormarsch auf Malaga bs-
setzten Gebieten verübt worden sind . In Fuengirola selbst wurde
die Kirche zerstört und der Priester zusammen mit elf
nationalgesinnten Spanier » grausam umge¬
bracht . Ihre Körper wurden zusammengebunden und dann in
Brand gesteckt . 2m ganzen wurden über 100 Nalional -
g

'esinnte hingemordet . Nach dem Gemetzel tanzten die
Mörder aus den Leichen !

wolkendlüche in der West - u . Nord-
Pfalz

DNB . Mannheim , 8 . Febr . . Aus der West- und Nordpfalz
kommen Meldungen über wolkenbruchartige Regenfälle . Zahl¬
reiche Bäche traten über ihre Ufer und verwandelten die Tä¬
ler in langgestreckte Seen . Der Wasierstand des Schwarzbaches
bei Zweibrücken, der nornial einen Meter beträgt , schwoll aus
3,73 Meter an . Keller , Ställe und tiefergelegene Wohnräume
wurden unter Wasser gesetzt. Besonders schwer betroffen wurde
die Gemeinde Erfenbach bei Kaiserslautern . Der Damm des in
der Nähe des Dorfes gelegenen Badeweihers konnte dem un¬
geheuren Druck der vom Sturm gepeitschten Wassermassen nicht
standhalten und brach. Etwa 13 000 Kubikmeter Wasser stürz¬
ten unter Donnern >» einer Breite von 30 bis 80 Metern gegen
das Dorf und rissen Zäune und Geräte aller Art mit sich. Im
Dorf drang das Wasser in zahlreiche Anwesen. In einigen
Kellern , Scheunen und Ställen stieg es über 1,50 Meter hoch .
Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .



Nlind um den
Köl«, S. Febr . Schon in den ersten Vormittagsstunden des

Rosenmontag zeigte die sonst so geschäftige Innenstadt ein ver¬
ändertes Bikd. Die meisten Straßen . die für jeden Fährver¬
kehr gesperrt waren , füllten sich bald mit einem hin - und her-
wogenden Menschengewühl. Bald standen die Hunderttausende
wie breite Mauern stundenlang aus dem viele Kilometer langen
Weg des Rosenmontagszuges . Die Zeit r . urde ihnen nicht lang .
Echt kölsche „Erielächer " sorgten sür die nötige Stimmung ,
Witzworte flogen hin und her , es wurde gesungen und geschun -
kelt, bis endlich wie eist elektrischer Fun ' e der Ruf in die Massen
schlug : „Dr Zog klltt !"

Das Motto „Märchen und Sagen aus aller Welt " bot sämt¬
liche Möglichkeiten, den echt kölnischen Witz , Humor , Schalk und
Spott Triumphe feiern zu lassen, wobei auch die hohe Politil
nicht verschont wurde . Immer wieder löste der buntglänzende
Zug mit seinen über 20 Festwagen , ungezählten witzigen Grup¬
pen , den Schildträgern , Fanfarenbläsern , den zahlreichen Spiel¬
mannszügen und Musikkorps, den Kölner Originalen , den Fun¬
ken , den Berittenen und den Fußsoldaten sämtlicher Kölner
Karneval -Korps mit ihren farbenprächtigen Uniformen Begei¬
sterungsstürme aus .

Höhepunkt des Zuges war natürlich der Prunkwagen des.
Prinzen Karneval . Aus einer großen goldenen Muschel, die von
einem Dutzend ganz glänzender Falter gezogen wurde , thronte
Prinz Hermann I ., der nicht müde wurde , dem ihm zujubelnden
Volk für die Huldigungen zu danken.

. . . und in Düsseldorf
Düsseldorf, 8. Febr . Der Düsseldorfer Rosenmontagszuz hatte

sich zum Ziel gesetzt, unter dem Motto „Lachendes Volk" die Ge¬
danken der kommenden großen Reichsausstellung „Schaffendes
Volk" auf humorvolle und karnevalistische Weise wiederzuge¬
ben . Der Fremdenzustrom war mindestens ebenso stark wie in
den Vorjahren .

Um 11 Uhr begaben sich „Seine Tollität Prinz Will .y II."
und seine liebreizende „Prinzessin Venetia ", begleitet von den
reitenden Garden in einer Kalesche zum Staatsbesuch ins Rat¬
haus . Nach einer humorvollen Stunde bestieg das Prinzenpaar
an der Rheinterasse den Prinzenwagen und der Zug nahm sei¬
nen Anfang . Trotz eines kurzen Regenschauers standen die begei¬
sterten Menschen Kopf an Kopf und ließen sich in ihrer pracht¬
vollen Stimmung durch nichts beeinträchtigen . Der Zug war mit
seinen fast 30 künstlerisch wundervoll ausgestaltcten Wagen ,dem vielen närrischen Fußvolk und den zahlreichen kostümierte»'
Musikkapellen ein wahrer Triumphzug der Narretei .

»Lehrerbildung im Dritten Reich*
Eröffnung der Ausstellung in Berlin

Berll », 8. Febr . Der Reichsminister für Wissenschaft, Erzie»
hung und Volksbildung Rust eröffnet « am Montag in denRäumen des Deutschen Zentralinstitutes für Erziehung und
Unterricht die Ausstellung „Lehrerbildung im Dritten Reich",die eine vorzügliche Uebersicht über die Arbeit der 27 deutschen
Hochschulen für Lehrerbildung gibt .

Reichsminister Ruft wies in seiner Rede vor allem auf die
Bedeutung der Hochschulen für Lehrerbildung »u Rahmen der
deutschen Hochschul- und Schulerneuerung hin . Mir war von
vornherein klar , daß die kommende Schule ihren Aufgaben nurdann genügen kann, wenn sie von denselben Kräften getragenwird , aus denen die Bewegung entstanden ist . Der erste Schritt
zur Erneuerung der deutschen Schule durfte nicht eine Reformder bestehenden Einrichtungen sein . Erste Voraussetzung war
vielmehr die Schaffung des neuen Erziehers , eines
Lehrers , der selbst erzogen ist durch die formende Kraft der Be¬
wegung und der darum die Schule tiefer und nachhaltiger mn-
gestalten wird , als Reformen allein es vermöchten. Ich habe die
Hochschule für Lehrerbildung geschaffen , indem ich die von der
nationalsozialistischen Bewegung vertretenen Grundsätze aus das
Gebiet der Erziehung anwendete . Das konnte nicht dadurch ge¬
schehen, daß ich in den Vildungsbetrieb alter Art einfach eine
politische Bildung einspannte , sondern die Lebensform der Ka¬
meradschaft und des Mannschaftsgeistes , wie sie im politischenBund der Kampfzeit entstanden , mußte der Hochschule das Ge¬
präge geben. Denn nur , wer selbst in nationalsozialistischer Hal¬
tung erzogen und geformt wurde , ist würdig , im nationalsozia¬
listischen Staat an der Schule zu wirken . Eine Scheidung zwi¬
schen der Vermittlung reinen Wissens und der seelisch-charak¬
terlichen Formung würde dem nationalsozialistischen Grundsatzder Einheit von Leib, Seele und Geist widersprechen. Die großeAufgabe , die ich der Leibeserziehung im Gesamtrahmen der
neuen Hochschule zugewiesen habe , beruht auf der Notwendig¬keit dieser charakterlichen Er .nebuna . Mit der Echakkuna dieler

kosenmontag
Der große Rosenmontagszug im .Koldenen Mainz ".

DNB . Mainz , 8 . Febr . Trotzdem hm Montagmorgen aus grauumwölktem Himmel Träne um Träne auf die faschingsfrohe
Menschheit niederrann , hatte der Mainzer Rosenmontagszug
seine Anziehungskraft nicht verfehlt . Seit den frühen Morgen¬
stunden strömten von auswärts die Fremden ins „Goldene
Mainz "

. Kurz nach 1 llhr mittag » setzte sich der Rosenmsntags -
zug in Bewegung , und nun entrollte , vorbei an den dicht ge¬
drängt die Straßen säumenden Menschenmauern , ein Bild , so
farbenfreudig , und in der witzigen Gestaltung humorerfüll¬ter Ideen so fröhlich die Herzen packend , daß die Zuschauer, ob¬
wohl die Sonne fehlte, sich gern begeistern ließen . Mit köst¬
lichem Humor wurden Ereignisse des täglichen Lebens ausge¬deutet . Der Gedanke des Luftschutzes beispielsweise fand in
mehreren Gruppen fröhliche Beachtung . „In Mainz muß der
Wein im Glas , die glänzende Glatze und die funkelnde Nase
verdunkelt werden !" Wer seine Leuchtpartien nicht verdunkelt
hatte , war natürlich „Hase "

. Diesem durch die Pressewerbung
geschaffenen originellen Typ waren gleich mehrere Wagen und
Gruppen gewidmet . Um die „Hases" aussterben zu lassen,bringt in Zukunft der Klapperstorch schon den Säuglingeneine Zeitung . Grundgedanke eines anderen Wagens war der
Mißbrauch der Druckerschwärze . Vom Ereuelmärchen zum wah¬
ren Terror ist kein weiter Schritt . Aber auch der russische
„Teroro " wird von dem spanischen Stier auf die Hörner genom¬men. „Germania , deutsche Wäscherei" zeigt als Spezialität die
Entfernung roter Sowjet - und Davidsterne . Mit tiefem Sinn
dagegen war der Vierjahresplan erfaßt . Dieser Wagen zeigtedie großartigsten Leistungen der vier Ausbaujahre in sym¬
bolhafter Andeutung .

Daß neben diesen Gedanken auch die bodenverwurzelte Ein¬
gabe des Mainzers an die Stadt freudigen Ausdruck des Stolzesund der Humor auch in anderer Beziehung sein Recht fand , ver¬
steht sich am Rande . Die Stimmung im Zug und unter den
Massen an den Straßenrändern und an den Fenstern war aus¬
gelassen fröhlich. Besonders herzlich wurden die von den Mainz -
Wiesbadener Regimentern gestellten Gruppen empfangen .
Unter schmetternden Musikklängen und dröhnenden Paukenwir¬
beln zog Wagen um Wagen — mehr als ein Viertelhundert— zog Gruppe um Gruppe vorbei . Jubelnd wurde zum Schluß
das närrische Staatsministerium in seinem prunkvollen Narren¬
schiff begrüßt .
Fürwahr , der diesjährige Zug war ein verheißungsvoller Auf¬
takt zum hundertjährigen Juhiläumsrosenmonlag 1938.

Hochschule wurde nicht nur der erste Baustein für die neue Schule
gelegt — die Hochschule für Lehrerbildung ist gleichzeitig in
ihrer nationalsozialistischen Wirklichkeit ein Stück Hochschuler¬
neuerung . Durch sie ist der alte Streit darum , ob in der Lehrer¬
erziehung der Wissenschaft oder dem Beruf der Vorrang ge¬bühre . für immer beendet.

Die Ausstellung über die Lehrerbildung im Dritten Reich
soll zeigen, wie weit mein Programm in die Tat umgesetzt wor¬
den ist . Besser als aus allen Reden erkennen Sie aus dem Bei¬
spiel des Lebens selbst , wie sich heute die Formung des deutschen
Erziehers vollzieht und nach welchen Gesetzen sich die neue deut¬
sche Schulung verwirklichen wird . Mit dem Siegheil auf den
Führer und Reichskanzler erklärte Reichsminister Ruft die Aus¬
stellung für eröffnet .

Zugspitzfing 1837 verlegt. Der vom Reichsluftsportführer
für den 13. und 14. Februar ausgeschriebene Zugspitzslugwird auf einen späteren, noch bekanntzugebenden Zeitpunktverlegt.

Meldungen für schnelle Leser
Berlin . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer betrug im Januar

8 381 139 und hat sich somit gegenüber dem Dezember v. 2s . um
2,6 °/« erhöht .

Berli «. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches, Baldur von Schirach, eröffnetenam Mittwoch abend im Berliner Sportpalast den vierten Be-
rüfswettkampf .

Berlin . Der Reichsfinanpuinister hat auch in diesem Jahr
Veranlagungsvorschriften zur Einkommen - und Kürperschafts¬
steuer herausgeaeben . .

Berlin . Reichsminister Rust eröffnete in den Räumen des
Deutschen Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht die
Ausstellung „Lehrerbildung im Dritten Reich".

Berlin . Der Führer und Reichskanzler hat für die zu Alten¬
berg im Erzgebirge beginnenden Deutschen Skimeisterschafteneinen Ehrenpreis gestiftet.

Berlin . Die türkische Handelskammer für Deutschland wendet
sich gegen ausländische Versuche zur Störung des deutsch - tür¬
kischen Handels .

Köln . In Köln , Düsseldorf und Mainz gestalteten sich die
Rosenmontagszüge zum Höhepunkt des Karnevals . Zehntausendevon Volksgenossen waren in die Städte gekommen, um Zeugendes närrischen Treibens zu sein .

Mannheim , lieber der West- und Nordpfalz sind schwere
Wolkenbrüche niedergegangen . Teilweise wurden Keller , Ställeund tiefer gelegene Wohnräume unter Wasser gesetzt.

Danzig . Das Danziger Schnellgericht verurteilte den Vor¬
sitzenden der Danziger Zentrumspartei , Dr . Stachnik , wegen
Pressevergehens , und Schädigung von Staatsinteressen zu sechsMonaren Gefängnis .

Paris . An der französischen Westküste sind wiederum Leichen
angeschwemmt worden .

London. Unterstaatssekretär Lord Cranborne verneinte im
Unterhaus die Frage , ob irgendeine Verpflichtung bestehe , die
England infolge des französisch -sowjetrussischev Paktes in einen
europäischen Krieg verwickeln könne .

Salamanca . Die nationalen Truppen haben die Stadt Mala¬
ga völlig eingeuommen . Im Hafen von Malaga sind gleichfallsnationale Kriegsschiffe etugelaufe ».

Bukarest . Der Bukarester tschechoslowakische Gesandte Sebad ,der sich durch seine Schrift „Sowjetrußland und die Kleine En -,tent « in der Weltpolitik " in Rumänen unbeliebt gemacht hat,ist nach Prag abgereist .
Budapest . Die Pfeilkreuzlerbewegung hielt in Budapest eine

große Kundgebung ab , in der auch die Judenfrage behandeltwurde .
Istanbul . Der rege sowjetrussische Schiffsverkehr für das

bolschewistische Spanien durch den Bosporus hält weiter an .
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Tragischer Mschlutz einer Knrnevalsfahrt
Auto i« den Rhein gefahren — Bier Jnsagen ertrunken
Köln. 8. Frbr . Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich

am Montag gegen 3.40 Ahr beim Leystapel am Rhein . Ein «
aus acht Personen bestehende Gesellschaft aus dem Westerwald
kehrte von einem Karnevalsausflug in einem Kraftwagen heim.
Als sie in hoher Geschwindigkeitden auf dem Leystapel endenden
Felsengraben hrrunterfuhren , konnte der Fahrer anscheinend
beim Einbiegen die Kurve nicht nehmen . Der Wagen durchbrach
das Geländer am Rheinufer und stürzte in den Fluh . Von den
Insassen konnten sich vier Männer , nachdem sie die Scheiben ein¬
geschlagen hatten , aus dem Wagen zwängen und sich solange
über Wasser halten , bis Hilfe kam. Die anderen vier Mitfah¬
rer . drei Mädchen und ein Mann , find ertrunken . Es
war bisher noch nicht möglich , den Wagen aus den Fluten zu
bergen . Die Persönlichkeit der Ertrunkenen stellt noch nicht fest.

eebrun warnt vor der tiigenlietze
Paris , 8 . Febr . Auf der am Sonntag in Paris abgehaltenen

Jahrestagung der Berufsgenossenschast der französischen republi¬
kanischen Journalisten , hielt Staatspräsident Lebrun «ine
Rede, in der er den ernsten Warnruf an die französischen Schrift¬leiter richtete, die sogenannte Pressefreiheit nicht zu
mißbrauchen . Die Freiheit , „alles mit Vornehmheit und
Maß sagen zu dürfen , sei gut , höchst gefährlich sei es aber , wenn
man sich von Leidenschaft und Haß fortreißen lasse . Das fei be¬
sonders gefährlich in der heutigen Zeit , wo dir öffentliche Mei¬
nung sq überempfindlich und nervös fei, daß die kleinste alar¬
mierende Nachricht sie aus der Fassung bringen könne . Die fran¬
zösischen Schriftleiter müßten an die verschiedene Handhabungder Pressepolitik in den einzelne« Ländern denken. Auf der ei¬

nen Seite fungiere so etwas wie ein Orchester-Dirigent , der alle
Vorgänge ohne Mißklang und falsche Note harmonisiere . So er¬
scheine der nationale Wille einheitlicher und machtvoller . Es fei
eine Stärke , die dem Lande zugutekomme. Dort hingegen , wo der
kritische Sinn bis zum llebermaß entwickelt sei. gehe jeder wohin
er wolle . So laufe man Gefahr , daß durch übertriebenen Indi¬
vidualismus alles kompromittiert und die gewollte Wirkung
unmöglich gemacht werde . Man solle stets an die bedauerlichen
Folgen vnbedachtsam oder sogar mitvollemBedachtaus -
gegebeuer Falschmeldung en denken, die die Harmo¬
nie unter den Völkern für die man sich mehr denn je
einfetzen müsse, und den von allen ersehnten Frieden ge¬
fährden könnten . "

Urheber -Rechtsschutz Korrespondenzverlag Fritz Mardlckc, Leipzig E 1S7
Es wird hier eine junge Kraft gesucht . Unbeschwertvon Borkenntnissen und einer Praxis , die ja sowieso

nicht für alle Fälle verwendbar ist . Man will unver¬
bildetes Material , sofern es gut ist und sich formenläßt , selbst zu jenen besonderen Diensten heranbilden,di« verlangt werden. So möchte man es eben mit
Herrn Liewen versuchen . Falls er einverstanden ist,
sich nach und nach in verschiedenen Abteilungen ver¬wenden zu lassen, das heißt, sich einzuarbeiten . Nach
jeweiligen Verfügungen von . . . hm . . . oben. Ansangs¬gehalt 300 Mark brutto . Die üblichen Abzüge anSteuern , Versicherung, Krankenkasse und so weiter . Ge¬
setzlicher Kündigungstermin sechs Wochen vor Quar¬tal . Eintritt 1 . Dezember. Das Anstellungsschreibenliegt bereit . Mutz nur ausgefüllt und unterfertigtwerden , sobald Herr Liewen sich die Sache überlegt hat.Kielleicht bis übermorgen. Das wäre der neunund¬
zwanzigste. Im Falle einer Zusage natürlich.

„Dieser Fall liegt jetzt noch vor ." Georg räuspert
sich . „Wozu erst übermorgen? Was mich anlangt , kanndie Sache ohne Aufschub festgelegt werden ."Herr Dresse ! nickt erfreut :

„Umso besser ." Er drückt auf einender vielen Klingel¬knöpfe auf seinem Schreibtisch . „Dann wollen Sie sichmit Ihren Papieren doch bitte gleich an FräuleinBaumann , Personalabteilung , zweiter Stock, Zimmervier , links, begeben. Und in drei Tagen sangen wir

also an .
"

„Jawohl , Herr Dressel !" Das klingt wie ein kaum
gebändigter Freudenruf.

Ein Lächeln huscht über des Prokuristen ein wenigmüdes Gesicht . Der Händedruck, mit dem er sich von
dem jungen Mann verabschiedet , ist fast herzlich .Dann notiert er :

G . L . frischer , sympathischer , intelligenter Bursche.
Sehr aufgeweckt , von rascher Entschlußkraft. Lenkbar ,ohne weich zu sein . Sehr gute Kinderstube. Ausge¬
hungert nach Arbeit . Alkes in allem : la .

Diesen Zettel schickt er Invertiert in Dürkheims Aller¬
heiligstes . Denn der Allgewaltige wünscht das Urteil
des ersten Eindrucks in dieser Form.

*

Daniela wundert sich über des Bruders rasche Rück¬
kehr . Aber daß er als verkörperter Sieg auf der ganzenLinie daherkommt , sieht sie ihm schon an der Nasen¬
spitze an , wie sie neckend versichert .

Dann erzählt er in der Geborgenheit des braven
Pollux alles ganz ausführlich und gibt fast Wort fürWort Dressels längere und feine kürzere Rede wieder.
Hierauf vertieft man sich säst ehrfurchtsvoll in das
Anstellungsschreiben.

„Und wieso hat man also bei der Besetzung dieser
aussichtsreichen Stelle gerade an dich gedacht , Jörg ?"

„Ach, siehst du , darnach zu fragen , Hab« ich in der
Eile nun total vergessen."

Hier sei gleich vorweg bemerkt , daß Georg Liewen
auch späterhin sehr lange nicht an diese, ihm unwichtige
Einzelheit denken wird .

9.
Vierzehn Tage ist Georg nun schon begeisterter Bank¬beamter, der mit einem wahren Feuereifer seiner Ar¬

beit nachgeht .

Ebensolange ist Daniela glückliche Besitzerin ihres
Vertrages mit Dr . Fabian hinsichtlich ihrer Tätigkeit
für das Modeblatt „Kleider machen Leute" .

Anläßlich dieser bedeutsamen Wendung sür die Be¬
wohner von Haus Kastor durfte auch Kurtchen nichtleer ausgehen . Er hat von den Geschwistern Liewen
einen Fünszigmarkschein bekommen als Grundstock fürein Sparkassenbuch .

So selig ist der Boy wohl noch niemals gewesen, ob¬
gleich er sich auch ohne diesen persönlichen Fortschritt
auf seinem Weg zum Kapitalisten allein nur an Er¬
folg und Glück seiner Herrschaft bannig mitgefreuthätte.

„Wenn wir mit der Zeit doch nun wieder «ine Stadt¬
wohnung nehmen , kommt Kurtchen natürlich mit," be¬
merkt Georg beim morgendlichen Aufbruch nach Berlin
W 56, Markgrafenstraße 6.

„Gewiß," pflichtet Daniela bei . „Der Boy gehörtnun mal zu uns . Er wird sich auch immer nützlich
machen und sein Brot so gut verdienen wie sonst eine
andere Haushaltshilfe . Aber sag mal , du denkst an
eine Uebersiedelung in die Stadt ?" >

„Ja . Wenn auch weder für heute noch für morgen.Aber auf die Dauer ist die Entfernung sowohl zurBank als auch zum Verlag von hier aus selbst sürBerliner Verhältnisse zu groß.
"

„Aber wir haben doch den Pollux .
"

„Freilich, der frißt die Kilometer sehr brav, Ra
und vorläufig haben wir noch nicht genug Moneten
zurückgelegt für Umzug und Einrichtung und all so¬was . 'S war nur «in bißchen Zukunftsmusik, die ichda eben Pfiff."

„Gottlob . Denn , weißt du, ich möchte jetzt garnichtvon hier weg !"

lForlietzung folgrZ
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